

Buchbeschreibung:

Im Trollzauberwald lebt der kleine Regenwurm Fritzi, der sich nichts sehnlicher wünscht als einen Freund, jemanden, der ihn sieht, wie er ist.

Mutig macht er sich auf den Weg, die Freundschaft zu finden.

So entsteht eine bunte, ungleiche Gemeinschaft aus starken Herzen und verletzlichen Seelen, die lernen:

Echte Freundschaft ist kein Ziel, sondern ein Weg. Und manchmal kommt sie genau dann, wenn man aufhört, nach ihr zu suchen.




Über die Autorin:
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Ich schreibe Kinderbücher, in denen Kinder ihre eigenen Gefühle und Fragen wiedererkennen können. Fritzi und das Geheimnis der Freundschaft ist aus meiner Liebe zur Natur und der Überzeugung entstanden, dass echte Freundschaft für Kinder ein großes Thema ist. Meine Figuren dürfen Fehler machen und bleiben trotzdem liebenswert – genau darin liegt für mich Hoffnung und Wachstum. Mit Fritzi möchte ich jungen Leserinnen und Lesern Mut machen, zu sich selbst zu stehen, auch wenn sie sich manchmal klein fühlen in einer großen Welt.
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In einem fernen Wald fällt das Sonnenlicht sanft durch die Blätter der hohen Bäume, und es riecht nach frischer, feuchter Erde.

Dort lebt ein kleiner Regenwurm namens Fritzi. Den ganzen Tag gräbt er sich fleißig durch den Boden. Er ist sehr neugierig und stets auf der Suche nach etwas essbarem oder einem neuen Abenteuer.

Doch obwohl Fritzi schon viele wundersame Dinge entdeckt hatte, fehlte ihm etwas ganz Wichtiges. Er hatte niemanden, mit dem er seine Freude teilen oder über seine Sorgen sprechen konnte. Oft fühlte er sich sehr allein.

Deshalb fasste Fritzi eines Tages einen wichtigen Entschluss: Er wollte Freunde finden. Er ahnte noch nicht, dass Freundschaft manchmal ganz anders ist, als man sie sich vorstellt.




Zu nah am Himmel
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An diesem Morgen fühlte sich Fritzi anders.

Irgendetwas in ihm kribbelte. So als würde die Erde selbst ihn antreiben.

„Heute“, sagte er entschlossen, „heute beginne ich wirklich. Ich mache mich auf die Suche nach der großen Freundschaft.“

Er kroch aus seinem dunklen, feuchten Erdgang ins warme Licht. Über ihm fielen Sonnenstrahlen durch das Blätterdach, und der Waldboden glitzerte von feinem Tau. Fritzi sog tief den Duft der Erde ein. Es roch so gut nach feucht, nach neu, nach Möglichkeit.

Nicht weit entfernt flatterten bunte Schmetterlinge durch die Luft. Ihre Flügel leuchteten in allen Farben, und wenn sie im Sonnenlicht tanzten, sah es aus, als würden kleine Regenbögen schweben.

Fritzi staunte.

So frei, so leicht! Wie gern wäre er einer von ihnen.

„Vielleicht könnten wir Freunde werden“, flüsterte er hoffnungsvoll.

Dann seufzte er. „Wenn ich doch nur fliegen könnte …“

Aber Fritzi war ein Regenwurm und Regenwürmer blieben unten. „Aber warum?“

Er überlegte.

Dann sah er den hohen Stängel einer Blume, auf deren Blüte die Schmetterlinge oft landeten.

„Wenn ich nicht fliegen kann“, beschloss er, „klettere ich ihnen einfach entgegen.“
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Langsam begann er den Aufstieg.

Der Stängel schwankte bei jeder Bewegung, als wolle er Fritzi abschütteln. Der kleine Wurm klammerte sich mit aller Kraft fest. Der Aufstieg war mühsam, und je höher er kam, desto dünner wurde der Stängel und desto unsicherer fühlte er sich.

Ein kräftiger Luftzug bog die Blume so stark, dass Fritzi den Halt verlor. Er drückte sich gegen das grüne Blatt, das fest am Stängel angewachsen war, und sein Herz raste.

„Nur nicht loslassen …“, keuchte Fritzi, während das Blatt unter seinem Körper bebte.

Endlich erreichte er die große gelbe Blüte. Zitternd zog sich der kleine Regenwurm in ihren Kelch, der sich wie ein warmes Nest anfühlte.

Über ihm flatterten die Schmetterlinge im goldenen Licht. Ihr Tanz war so zauberhaft, dass Fritzi fast vergaß, wie weit weg der Boden war.

„He!“, rief er mutig. „Ihr schönen Schmetterlinge! Wollt ihr meine Freunde sein?“

Zwei Schmetterlinge unterbrachen ihr Flattern und setzten sich neugierig auf den Rand der Blüte. Ihre Flügel glitzerten wie Juwelen.

„Oh, hallo kleiner Wurm!“, sagte einer freundlich. „Was machst du hier oben?“

„Ich wollte euch kennenlernen“, antwortete Fritzi eifrig. „Ich finde euch wunderbar. Ihr fliegt so frei durch die Lüfte, das muss sich anfühlen wie träumen!“

Die Schmetterlinge lächelten höflich. „Ja… das ist schön“, sagte einer, „aber wir müssen weiter. Die Sonne ruft, und es gibt so viele Blüten!“

Bevor Fritzi etwas erwidern konnte, breiteten sie ihre Flügel aus und schwebten davon.

Fritzi blieb allein zurück.
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Die Sonne brannte, und der Blütenkelch, der eben noch weich war, fühlte sich nun heiß an. Fritzi’s Haut spannte. Er sehnte sich nach der Kühle der Erde.

Langsam und vorsichtig kletterte der kleine Regenwurm zurück nach unten. Der Abstieg war noch schwerer, denn die Blume bebte bei jedem Windstoß.

Doch unten, im Schatten der Wurzeln, spürte Fritzi endlich wieder die angenehm kühle und feuchte Erde zwischen seinen Ringen.

Er atmete auf.

Hoch oben tanzten die Schmetterlinge im blauen Himmel und verschwanden im Wind.

Fritzi grub sich langsam in sein vertrautes Erdreich ein.

„Vielleicht,“ dachte Fritzi leise, „muss Freundschaft anders beginnen. Nicht in der Sonne, sondern dort, wo jemand wirklich bleibt.“

Plötzlich hörte er ein Rascheln, ein feines, suchendes Geräusch in der Erde, ganz in der Nähe.

Er hielt inne. „Was war das?“

Neugierig kroch er ein Stück in die Richtung, aus der das Geräusch kam.

Sein Herz klopfte schneller. Vielleicht… begann hier das nächste Abenteuer?
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Ein Spiel im Schatten

Schon am nächsten Tag machte sich Fritzi erneut auf den Weg.

Er hatte schlecht geschlafen.Noch immer spürte er die Enttäuschung über die Schmetterlinge, doch seine Neugier war größer als die Angst.

„Diesmal“, sagte er sich, „bin ich klüger. Ich suche unten am Boden, nicht oben in der heißen Sonne. In der Erde kennt man mich. Hier ist es schön kühl und feucht. Da finde ich bestimmt jemanden, der zu mir passt.“

Also kroch er vorsichtig durch den Waldboden, vorbei an Wurzeln, Schneckenhäusern und winzigen Pilzen. Bald hörte er über sich ein fröhliches Kichern. Neugierig kroch er an die Oberfläche und schaute sich um. Unter einem alten Baum, zwischen vertrockneten Pflanzen und raschelnden Blättern vom letzten Herbst, spielte eine ganze Mäusefamilie Verstecken. Die kleinen grauen Körper flitzten blitzschnell hin und her, und ihre hohen Stimmen klangen wie ein fröhliches Flötenkonzert.
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„Die sehen nett aus“, dachte Fritzi hoffnungsvoll. „Vielleicht erzählen sie mir Geschichten vom Wald. Oder ich darf bei ihren Spielen mitmachen!“ Er sammelte seinen Mut und rief: „Hallo! Ich bin Fritzi. Kann ich mit euch spielen?“

Sofort hielten die Mäuschen inne. Ihre glänzenden Knopfaugen blinzelten ihn überrascht an. Und dann lächelten sie freundlich. „Klar doch!“, piepste eine.

„Komm mit uns!“, rief eine andere. „Wir wohnen in einem schönen Mauseloch!“ „Da ist’s kühl und sicher.Und wir haben Vorräte ohne Ende!“

Fritzi war begeistert. Endlich sah es so aus, als hätte ihn jemand wirklich eingeladen. Freudig folgte er den Mäusen unter den Baum, wo sich der Eingang zu ihrem Bau befand.
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Alles wirkte gemütlich. Fritzi wollte gerade hineinkriechen, doch irgendwas hielt ihn zurück. Vielleicht war es der Geruch nach Körnern und etwas, das sich ein bisschen wie Gefahr anfühlte.

„Ich denke wir bleiben doch besser hier draußen. Es ist gerade so schön hier.“, rief Fritzi den vorauseilenden Mäusekindern zu. Diese hielten inne und sahen sich überrascht an. Doch dann beschlossen sie gemeinsam, draußen im Schatten zu bleiben.

Sie saßen in einer kleinen Runde, erzählten und kicherten durcheinander.

Fritzi lauschte gespannt. Die Mäuse berichteten von dunklen Gängen, geheimen Vorratskammern, und von einem Abenteuer, bei dem sie nur knapp einem Fuchs entkommen waren.

Fritzi staunte. So mutig wollte er auch sein!

Doch je länger sie redeten, desto genauer bemerkte er die Veränderung in den Blicken der kleinen Mäusekinder. Erst waren sie freundlich und verspielt. Jetzt wirkten sie wachsam, fast hungrig.

Ein seltsames Kribbeln zog durch Fritzi’s Körper.

„Irgendetwas stimmt hier nicht“, dachte er und rückte unauffällig ein Stück zurück.

Da, plötzlich, sprangen zwei Mäuse gleichzeitig auf. Dann noch eine.

Ehe Fritzi reagieren konnte, hatte ihn ein Halbkreis kleiner Körper umringt. Die Zähne der Mäuse blitzten im schmalen Sonnenlicht, und aus dem freundlichen Funkeln in ihren Augen wurde ein anderes, gieriges
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